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Berlin, den 18. Mai. Se. Majeftät der König haben Aller: 
gnädigſt geruht: Dem Ober-⸗Hütten⸗Inſpektor Omann zu Torgelow 
den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen; fo wie die Kreis⸗ 
richter Claſen und Haaſe in Ueckermünde und Schend zu Star⸗ 
gard in Pommern zu Kreisgerichtsräthen zu ernennen; desgleichen 
dem Kaufmann Adolph Nugliſch zu Berlin den Charakter als 
Kommerzien⸗Rath zu verleihen. 


Poſen; Birnbaum; Oſtrowo; Bromberg; aus d. Gne— 


Der Baumeiſter Geyer in Poſen iſt zum Königlichen Kreisbau— 
meiſter in Elbing ernannt worden. 


Ihre Majeſtät die Königin von Griechenland iſt von 
Wien und Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnitz von 
Dresben geſtern hier eingetroffen. 

Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und die Erb⸗ 
großherzogin von Medlenburg-Strelig find am 14. hier 


i am 15. bereits wieder nach Hannover abgereiſt. 

. der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin ift nach Schwerin, und Ihre K. Hoheiten der Herneg 
und die Herzogin von Genua ſind am 15. nach Dresden zurück⸗ 


gereiſt. 


Der Fürſt von Pleß, iſt von Pleß, Se. Excellenz der Erb⸗ 
Ober⸗Landmundſchenk im Herzogthum Schleſien, Graf Henckel 
von Donnersmarck, von Breslau und der Präſident des evange⸗ 
liſchen Ober⸗Kirchenraths, von Uechtritz, von Görlitz hier anges 


kommen. : 


Se. Durchlaucht der Fürft Heinrich LXXIV. zu Reuß⸗ 
Schleiz⸗Köſtritz, iſt nach Jänkendorf, Se. Dushlauspt der Prinz 
Friedrich zu Hohenlohe -Oehringen, nach Hamburg, Se. 
Excellenz der Staats⸗ und Juſtizʒ⸗Miniſter Simons, nach Greifs⸗ 
wald, Se. Excellenz der Staats⸗Miniſter und Ober ⸗ rute ger 
Provinz Weſtfalen, Dr. von Düesberg, nach 3 ke 5 
eellenz der General-Lieutenant und Kommandant der 


; Mainz, Se. Excellenz der Erb⸗Land⸗ 
Main, von S ee Kammerherr Graf v. Sand⸗ 


n ache, nach Langenbiclau, Se. Excellenz der Ober. 
Bun — im Königreich Preußen, von Brünneck, nach Trebnitz, 
Sk. Ercellenz der Großherzoglich Mecklenburg⸗Strelitzſche Staats: 
Minister yo Beruſtorff, nach Neu: Strelitz, Se. Excellenz der 
Herzoglich Anhalt⸗Köthenſche Staats-Miniſter von Goßler, nach 

„Se. Ereellenz der Herzoglich Anhalt-Bernburgſche Staats⸗ 


Telegraphiſche Depeſche des Staats: Auzeigers. 
Paris, den 15. Mai. Die heutige Sitzung des geſetzgebenden 


1 
; De von Richard Wagner. 
Die Aufführung die garti ˖ fa: 
i 5 ſes großartigen Tonwerks, welches in der mufl a: 
5 9 Bon Aufsehen ac und auf den großen Bühnen Deutſch⸗ 
Je vielem Erfelge gegeben wird, ſteht uns am Sonnabend bevor. 
Dem Wunſche verſchiedener kaſifreunde gen end, wollen wir verſuchen, 
durch eine vorbereitende, zum Bertändniß de Werkes dienende Weiſe, den 
Leſer in die Oper einzuführen damit ſie bei der Aufführung den größt⸗ 
möglichſten Genuß haben mögen. Wir benutzen dazu das zu dieſem Be⸗ 
hufe von der mit glänzendem Erfolg unter Direktor Wallner in Frei⸗ 
burg von Statten gegangenen Aufführung des Tannhäuſer von Ur. S chroͤ⸗ 
der Bezausgegebene Textbuch. ; in 
n der Einleitung heißt es zunächſt über den Kompon! en: 
Haben um Nation zählt ſo viele — — — Künjtler als unfere Deutſche. 
Italien 2 Deuiſchen Tonſetzer etwas gelernt, jo wandern NIE zuerſt nach 
3 ch Frauke (wenn ſie dort ihren Zweck nicht zur Genüge erreichen) ſpäter 
Baſte für — — allein in ganz Europa, auf eine ſichere 
Ganz andere ur, eſtellt ist. 72 0 . 
wrünglich Deuiſch. Richard Wagner! — Da iſt alles Deutſch, ur: 


Betrachten wir z. B fein Fe . ; 
N er B. ſeine Bü — die er alle ſelbſt ſchrieb, 
zugleich Dichter und Tondichter Eu tritt uns das wohlthuend natio: 


5 5 N 
e Element aber ſo beſti a N . 0 
den Tit ſeiner Opern: Kiumt vor Augen, wie noch nie. Wer würde in 


1 er fliegend 2 2 häuſer 
der Sängerfrieg auf War e Holländer; Tannhau 
unlurwüͤchſig Deuiſchen Gernortreten fab ohengrin, nicht fogleich, den 
feln, um alle Nehrung, die fein fcänferifcher Geiß gedagf au aue hel 
math lich zvaterländifhem Boden foren bedarf, nur aus hei⸗ 
o oder den Rhein hinüber zu kokettiren, um —— 3 ohne über den 
Boden angeſengte Pflanze, herüber zu liebäugeln 1 eine, im heißen 
paſſenden Klima zur Treibhauspflanze erniedrigt Abe, fie in einem une 
Die Sage vom „iliegenden Holländer“ in rein germanifchen 
Urſprunge, die, in ſymboliſcher Faſſung, ein geſpenſiiſches Schif n 
liger Form andeutet. von keinem Schiffer geführt oder dech nur von einer 
Geſpenſtererſcheinung in der ſchwarzen Matroſentracht des ſtebzehnten Jahr⸗ 
hunderts. Cs ſegelt, mit dem Steuerruder voran, raſch an einem wirkli⸗ 
chen Schiff vorüber und verkündet ihm Elend und Noth. 


Poſener 


| 


Donnerſtag den 19. Mai. 


— 


Körpers war ganz dem Civil-Penſtons⸗Geſetz gewidmet, ohne das es 


zur Abſtimmung kam. Montalembert ſprach eindringlich dagegen. 
In der gewählten Kommiſſton für das Geſetz wegen Herſtellung der 
Todesſtrafe für politiſche Verbrechen haben die Gegner die Majorität 
erlangt. Geſtern und heute Morgen fanden einige Verhaftungen, 
angeblich legitimiſtiſcher Perſonen, ſtatt. ö 
Telegraphiſche Korreſponden des Berl. Büreaus. 

Marfeille, den 16. Mai, Abends. Hier iſt der Dampfer 
„Scamander,“ der Konſtantinopel am 5. verlaſſen, angekommen. Die 
Nachrichten, die mit dieſem Dampfer eintreffen, beſtätigen die Nach⸗ 
richt über Trieſt, daß der Fürſt Mentſchikoff ein Ultimatum geftellt 
habe, worin derſelbe das Protektorat, und gewiſſe Konzeſſionen, die 
Grabſtätten betreffend, verlangt. Auch find im hieſigen Hafen noch 
eingetroffen, der Dampfer „Chaptal“, der am 7. d. M. Konftantino- 
pel verlaſſen und das Dampfſchiff „Caradoc“, das am 8. aus Kon⸗ 
ſtantinopel abgefahren. Beide brachten dem Franzöſiſchen und Engli- 
ſchen Gouvernement außerordentliche Depeſchen, deren Inhalt noch 
unbekannt iſt. 

London, den 17. Mui. Wir haben Nachrichten aus Kalkutta 
vom 11. April. Nach denſelben bedrohten 30,000 Rebellen Nanking 
und proklamirten die Abſetzung der Kaiſerlichen Dynaſtie. 


Deutſchland. 

( Berlin, den 17. Mai. Se. Majeſtät der König tritt mor⸗ 
gen früh Allerhöchſtſeine Reife nach Wien an. In der Begleitung 
Sr. Majeftät befinden ſich der General⸗Adjutaut, General⸗Lientenant 
v. Gerlach, Geheimrath Niebuhr, zwei Flügel- Adjutanten und 
der Cabinetsrath Illaire; die Rückkehr des Königs Majeſtät wird 
am 25. d. Mis. erwartet. Zu dem Vermählungsfeſte der Prinzeſſiin 
Anna K. H. werden bereits an unſerm Hofe die großartigſten Vor⸗ 
bereitungen getroffen. Von Jntereſſe für Sie wird jedenfalls die Nach⸗ 
richt fein, daß Herr Kammerherr Alfons v. Taczanowski, der bei 
dem letzten militäriſchen Gala-Diner von des Königs Majeſtät einer 
längeren Unterredung gewürdigt worden iſt, bei dieſem Hoffeſte, zur 
Aſſiſtenz des Ober- Geremonienmeifters als Kammerherr fungiren 
wird. Herr v. Taczanowski hat unlängſt Berlin verlaſſen 
und iſt in die Provinz zurückgekehrt, doch höre ich aus beſter 
Ouelle, daß er wegen der ihm am 26. d. Mts. übertragenen 
Funktionen ſchon Ende dieſer Woche hier wieder eintrifft. Daß 
Herr v. Taczanowski am Hofe ſehr gern geſehen und eine per- 
sona grata ift, habe ich bereits mehrmals angedeutet; auch mit dem 
Miniſter⸗Präſidenten Freiherrn 9. Mauteuffel habe ich den Kam⸗ 
merherrn viel und häufig verkehren ſehen. — Herr v. Manteuffel 
iſt von feinem Gute beute Mittag hier wieder eingetroffen; derſelbe 
fuhr ſofort zu des Könige Majeftät nach Charlottenburg. 

Stettin, den 17. Mai. Sennora Pepita Oliva wird hier 
erwartet, ebenſo die K. Hofichaufpielerin Fräul. Fuhr. Als Auf⸗ 
trittsrollen der letzteren bezeichnet man die Louiſe in, Kabale und Liebe“, 
Gretchen im „Fauſt“ und Johanna in der „Jungfrau von Orleans.“ 

Anklam, den 16. Mai. Obgleich die gerichtliche Deputation, 
welche mit Führung der Unterſuchung über die an dem Gutsbeſitzer 
Haberland in Thurow verübte Mordthat beauftragt war, vorgeſtern von 
Jarmen zurückgekehrt iſt, ſo kann ich Ihnen über den jetzigen Stand 
der Sache nur ſoviel mittheilen, daß in Jarmen mehrere Tage Haus⸗ 
ſuchungen bei Verdächtigen und ſomit Verhaftungen von drei ſolche 
Individuen ſtattgefunden, von welchen eins derſelben, Arbeitsmann 
Wilhelms aus Crien, ſich vor einigen Tagen in ſeinem Arreſtlokale 
erhängt hat und die beiden anderen hierher transportirt ſind. Der 
wirkliche Thäter der qu. Mordthat it, obgleich die Unterſuchung mit 
vollem energiſchen Eifer fortgeſetzt wird, bis heute noch nicht ermittelt. 
Einer von den in hieſiger Kaſerne Verhafteten hat ſeinem Leben da⸗ 
durch ein Ende machen wollen, daß er mittelſt eines Meſſers ſich die 
Pulsader am Arm öffnete, er iſt aber, obgleich er ſchon ſehr geblutet, 
hierbei ertappt worden, jedoch iſt die Schnittwunde nicht lebensgefähr⸗ 
lich. Alle in dieſer Unterſuchung hier Detinirte werden übrigens ſehr 
ſtrenge beaufſichtigt. 
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Roſtock, den 13. Mai. Nachdem am geftrigen Abend auf eine 
Erklärung des Criminal⸗Collegiums „daß das Verbleiben des Pros 
feſſors Wiggers im hieſigen Gefaͤngniß dem Fortgang der Uuterfus 
chung nachtheilig ſei, vom Ober ⸗Appellations⸗Gericht das gegen deſ⸗ 
fen Abführung eingelegte Juhibitorium aufgehoben worden war iſt 
derſelbe mit dem heutigen Mittagszuge nach Bützow gebracht worden. 

+ = (Roſt. Itg.) 

— Die „Augsburger Itg.“ giebt unterm 10. die Zahl der nach 
Bützow in das Kriminalgefängniß abbeführten Perſonen auf IL an, 
darunter 2 Advokaten, 3 Univerſitäts⸗Profeſſoren, 1 praktiſcher Arzt, 
1 Kaufmann, 1 Ländereibeſitzer und Werkführer in einer Fabrik. 

Hannover, den 13. Mai. Aus Oldenburg geht die erfreuliche 
Nachricht hier ein, daß der Landtag jenes Herzogthums in einer am 
ten d. M. ſtattgefundenen vertraulichen Sitzung den unterm 19. Fe⸗ 
bruar d. J. zwiſchen Preußen und Oeſterreich und unterm 4. April d. 
J. zwiſchen Preußen, Baiern, Sachſen, Hannover ze. und Oldenburg 
wegen Fortdauer und Erweiterung des Zoll- und Handels vereins 
abgeſchloſſenen Verträgen, ſo wie den dazu gehorenden Separat-Ar⸗ 
tikeln und Schlußprotokollen mit überwiegender Majorität ſeine Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt hat. — Der mit der Auflöſung der deutſchen Flotte 
beauftragte Bundeskommiſſär Staatsrath Fiſcher aus Oldenburg 
hat ſich dem Vernehmen nach in dieſen Tagen von Hamburg aus, 
wohin er wegen Veräußerung einer aus der Nachlaſſenſchaft der Flotte 
herrührenden und im Holſteiniſchen lagernden Quantität Kohlen von 
Bremerhafen aus ſich verfügt hatte, nach Frankfurt begeben, um der 
Bundes⸗Verſammlung über feine nunmehr beendete Thätigkeit Bericht 


zu erſtatten. (Pr. Ztg.) 
Frankreich. 


Paris, den 13. Mai. Die Reiſe des Königs Leopold nach 
Berlin und Wien wird in den Tuilericen natürlich mit keinem günſti⸗ 
gen Auge angeſehen, da man darin eine Demonſtration gegen Frank⸗ 
reich erblickt. Die Belgiſche Regierung fürchtet noch immer franzöſi⸗ 
ſche Eroberungsgelüſte, oder ſucht wenigſtens dieſe Furcht zu benutzen 
um etwa die Bewilligungen für das Heer und die Feſtungen zu erlan⸗ 
gen, nach welchen fie ſchon ſeit einer Reihe von Jahren umſonſt vers 
langte. Das Einverleibungs-Dekret Belgiens, das ſchon gedruckt 
geweſen ſei, iſt ſchwerlich mehr als eine Mythe; doch erſehe ich aus 
einem belgiſchen Briefe, daß gerade durch jene Erzählung mehrere 
Deputirte ſich bewogen gefunden haben, für die Regierung zu ſtim⸗ 
men. — Der Kaiſer ſoll in einer trüben Stimmung ſein und die 
alte Zuverſicht zu ſeinem Sterne verloren haben. Wie Engliſche 
Blätter behaupten, iſt er ſogar körperlich leidend. Gewiß iſt, daß die 
a 8 Biete: — — Bein Miniſterium in der orientalifchen 

rage die Mitwirkung Frankreichs zurückgewieſen hat, freili ng: 
lands eigenem Nachtheile „für AR re — 1 in En 10 
Ueber Englands orientaliſche Politit vernimmt man nichts Zuverläſ⸗ 
ſiges. In London ſcheint in dieſer Frage noch immer Zaudern und 
Schwanken zu herrſchen. Als Beiſpiel der Saumſeligkeit und Schlaff⸗ 
heit, mit welcher dieſe wichtigſte Weltfrage bisher von der Engliſchen 
Regierung behandelt wurde, führt man an, daß ſie nicht einmal dafür 
geſorgt hat, in Marſeille ein Dampſſchiff in Bereitſchaft zu halten, 
um die Befehle und Depeſchen ſogleich befördern zu können. Nur 
alle vierzehn Tage, und nicht einmal regelmäßig, trifft dort ein Eng⸗ 
liſches Dampfboot ein. — Bei Brune, dem Sattler Sr. Majeftät, 
erregen gegenwärtig vier prachtvolle für die Pferde des Gen. Magnan 
beftimmte Geſchirre die Bewunderung der Kenner. Jedes dieſer für 
die Krönungsfeier angefertigten Kunſtwerke koſtet 3000 Fr. — Der 
früher unter dem Namen Circus Franconi bekannte Circus der ely- 
feeifchen Felder heißt jetzt Circus der Kaiſerin. — Bekanntlich wurde 
der Graf von Chambord ermächtigt, auf ſeine Beſitzung Chambord 
die Summe von 800,000 Fr. aufzunehmen. Der Beweggrund zu 
dieſer Anleihe ſoll lediglich in folgender Aeußerung des Kaiſers der 
Franzoſen beſtanden haben, welche dem Grafen zu Ohren kam: „Wenn 
die Legitimiſten gegen mich conſpiriren, fo werde ich es mit Chambord 
eben fo machen, wie mit Neuillv und Monceaux.“ (Confiscirte Gü⸗ 
ter der Familie Orleans.) — Eine neue Schrift Victor Hugo's, 


„Lohengrin“ (darin, Loherangrin) it in der Deutſchen Sage 
Parcifals Sohn, eu des Pfleger des heiligen Graals, der durch einen 
luftgetragenen Schwanenwagen die Elſa (Belaye), Königstochter von Bra⸗ 
bant rettet. Er kämpft für fie zu Mainz vor dem Kaiſer Heinrich dem 
E gegen ihren Feind Telremund und in üe. 

ie „Tannhänfer"Sage ſtellte den Helden als einen Ritter aus 
den Rheinlanden 152 is Det, Ritterwafſen ſiegreich gegen Oſten trug. 
Sein Begleiter war der treue Eckard. Als er an den Hörſelberg bei 
Eiſenach kam, wurde er durch das wunderbare Klingen, welches aus dem 
Berge hervordrang, mächtig angezogen, und obgleich ihn der treue Eckard 
warnte, folgte er dem Sirenenrufe und wurde von den tanzenden Bacchan⸗ 
tinnen in das Felſenthor hineingezogen. Frau Venus ſchloß ihn in ihre 
Arme und er wurde ihr Gemahl. Eiſenacher Kinder, die in den Berg 
eriethen, erinnerten den liebeſchmachtenden bdelden an die Wirklichkeit. 
it Mühe wand er ſich aus den Armen der Venus los und vilgerte gen 
ie um dort Verzeihung zu erflehen. 5 kehrte ohne Abſolution zurück, 
1 Hand einen längſt verdorrten Stab, der grünend binnen drei Mo⸗ 
kehrte iam Verzeihung bringen ſollte er Stab grünte nicht und er 
in den Venusberg zurück. Nach andern grünte er erſt ſpät und 
Tannhäuſer war gerettet. 55 
DR pern wort mit dem Operntone in eben fo engem 
Verhaltmiſſe ſteht, wie der menſchliche GR zu dem Korper, da die dich 
harmoniſch becken müſſen, wie Form und Inhalt, innerhalb der Poeſie, 
Malerei dc. um ein vollendeles Kunſtwerk hervorzubringen, fo iſt die 
Wahl des Tertes von der außerordentlichſten Bedeutung. 

Richard Wagner nun arbeitet feine Acht Deutſchen Stoffe zuerſt 
als Dichter aus und verwendet eben ſo viel Fleiß auf die Vollendung des 
Buches, als auf die Ausführung der Muſit. Er geht nicht von der 
leider faſt in der geſammien theakerluſtigen Welt verbreiteten Idee aus! 
„Als brauche der Tert nicht gerade ſehr vernünftig zu ſein! Man vor; 
ſtände ja doch das Wenigſte von den Operukünſtlern. Wenn fe mut gut 
fingen und ein Bischen Spiel haben, ſo mache ſich die Sache ſchon! 


u. ſ. w. 

apa ner behauptet im Gegentheil: Daß ein vortreffliches Buch, wel: 
ches eine ſpannende Handlung enthalt, gut dargeſtellt von den Operiſten, 
den höchſten Triumph des geſungenen Dramas erzielen muß! Er will 


lieber eine weniger gute Stimme (die dem Concerte, dem einfach 


* 


lyriſchen Geſang, allein Lebensbedingung iſt) ertragen, als bei einem 
dramatiſchen, darſtellenden Sänger eine falſche Auffaſſung, ein 
a eee & 

Er will Deutlichkeit des Wortes, Verſtändniß der Handlung, Kraft 
fülle in der Ausprägung beider! — — — 8 1 
Aus dieſem Gedanken gingen ſeine Opern hervor! Dieſer Gedanke 
iſt es, der ihm das vortreffliche Libretto, vortrefflich in Töne überſetzen hilft. 

Ju der Oper treten nun nachſtehende Perſonen auf: Hermann, 
Landgraf von Thüringen, 977 5 . 0 n 15 a Wis 2 a vr 

b Pe. ther vo ogelweide, iterolf, 
AP rer u. Reinmar Lon Am Eliſabeth 
Richte des Landgrafen. Venus. Gin junger Hirt. Thüringische Ritter, 
Grafen und Edelleute. Gdelfrauen. Edelknaben. Aeltere und jüngere Pilger. 
Sirenen. Najaden. Nymphen. Bacchantinnen. Thüringer. Wartburg 
Zeitpunkt der Handlung: im Anfange des 13. Jahrhunderts. . 

Der Ideengang der u 5 iſt folgender: 

gi gilgern ſchreitet an uns vorüber; i zubi 
ER . dafl zur Hoffnung und zur Bab nich 
erhebend, nähert ſich im Anfange; ſchwillt dann — wie in naͤchſter Nahe — 
um mächtigen Erguſſe au, und entfernt ſich endlich. Abenddammerung: 
fete Verhallen des Geſanges. Beim Einbruche der Nacht zeigen ſich Fe 
beriſche Erſcheinungen: ein roſig erdammernder Duft wirbelt auf; Jubel⸗ 
Klänge Dies aut Ohr; wirre ende eines Tanzes laſſen 
ſich gewahren. = ind die Zauber des „Venusberges.“ Von der ver⸗ 
ns ang Suede zent ſich eine 2 Geſtalt: 85 

annhäufer, der Sänger der Liebe. Er läßt fein ſtolz jubelndes Lie⸗ 
beslied ertönen, freudig und herausfordernd, wie um den Zauber zu 
u ez Mit N 5 550 ihm geantwortet; re 
8 wölf, 0 i va ! 
Sinne. Im Dammerſcheine en St reizende Weiber⸗ 
Geſtalt; er Hört die Stimme, die in fuͤßem Grbeben ihm den Sirenenruf 
Se Venus gut iſt es, die ihm arge en naher, und + Br 
urch Herz und Sinne: mit Gewalt treibt es ien ahn g or die 
Göttin felbf tritt er mit feinem Zubelliede, das er ſetzt in höchſtem Ent⸗ 
zucken zu ihrem Preiſe ertönen laßt Wie auf feinen Zauberruf thut ſich 
nun das Wunder des Berges in hellſter Fülle vor ihm auf: Jauchzen ers 
hebt ſich von allen Seiten; in teunfenem Jubel brauſen Bacchantſunen daher, 


„Das Feſt Belſazar's“ betitelt, hat ihren Weg nach Frankreich ge⸗ 
funden. Der Inhalt iſt eine beißende Satire auf den Kaiſerl. Hof. 

— Der Direktor des Hippodrom beabſichtigte, naͤchſtens ein 
Spektakel zu geben, welches ganz Paris herbeigezogen hätte, nämlich 
eine große Jagd, welche von ſämmtlichen Kritikern der Pariſer Preſſe 
verauſtaltet würde. Bereits hatten Modelleurs die Masken einer gro⸗ 
ßen Anzahl dieſer Herren genommen, welche die mitwirkenden Reiter 
anlegen ſollten. Indeſſen ſcheinen jedoch binwieder Empfindlichkeiten 
rege geworden zu ſein; denn die Polizei hat dieſe Vorſtellung, zum 
großen Leidweſen des Direktors des Hippodrom, verboten. 

— Der Kaiſer hat gegenwärtig in ſeinem Marſtalle gegen 800 
Pferde, nämlich 100 Poſt⸗ und Kourierpferde, 400 Wagen ⸗ und 
Reitpferde, 100 Pferde für die Jagd und 200 Füllen. 

Belgien. a a 4 

Der rübmlichſt bekannte Kplograph William Brown in Brüſ⸗ 
ſel, Gründer der Belgiſchen Schule der Holzſchneidekunſt, hat jetzt 
den größten Holzſchnitt vollendet, der je gemacht worden, den Gene⸗ 
ral Betithan in ganzer Figur, 60 Centimeter hoch und 40 Centimetet 
breit. Die Holzplatte, auf welcher das Bild in jeder Beziehung mei⸗ 
ſterhaft ausgeführt ift, beſteht aus einem Parket, aus 300 Stücken 
zuſammengeſetzt. Da ſich dieſes Verfahren zur Herſtellung großer 
Holzplatten, das Herr Brown erfunden, bewährt hat, ſo können jetzt 

Holzſchnitte in den größten Dimenſionen geliefert werden. ö 

f Spanien. 

Madrid, den 7. Mai. Die Noth und das Elend nehmen in 
Galizien immer mehr überband. Scharenweiſe wandert das Laud⸗ 
volk aus und ſucht ſich eine andere Heimat. Die wobltbätigen Ver⸗ 
eine, die ſich in fat allen Städten des Landes, ja, ſelbſt in den por⸗ 
tugieſiſchen Gränzorten gebildet haben, reichen nicht aus, dem Elende 
Schranken zu ſetzen. Zu der Noth der Landbewohner kommt nun noch 
die Noth der Beamten, die von dem vorigen und dem jetzigen Miniſte⸗ 
rium auf Wartegeld geſetzt worden ſind. Die Eilwagen, welche täglich 
nach Madrid kommen, ſind angefüllt mit Ceſantes, die in der Haupt⸗ 
ſtadt ihr Heil ſuchen oder, beſſer geſagt, ſich vor dem Jammer flüchten, 
der ſie in Galizien umgab. Aber nicht allein von dort kommen dieſe 
Herren hieher, ſondern aus allen Landestheilen; ihre Zahl überſteigt 
bereits 4000. Es war von je her der Hauptfehler der Landes verwal⸗ 
tung, in allen Zweigen des Dienſtes ein drei- bis vierfaches Beam⸗ 
ten⸗Perſonal zu halten. Aber nun mit einem Male durchſetzen zu 
wollen, wozu Jahre noͤthig find und was man ſeit Einführung der 
Conſtitutlon längſt hätte durchſetzen ſollen, das iſt nicht allein hart, 
ſondern ungerecht. Aus eben dieſem Grunde will auch der Graf von 
San Luis das ihm ſchon mehrmals angebotene Portefeuille des Aus⸗ 
wärtigen nicht annehmen. Er ſelbſt hat, als er unter Narvaez Mini⸗ 
ſter des Innern war, viele durch feinen zeitigen Nachfolger als über⸗ 


flüſſig betrachtete Stellen geſchaſſen. Durch die Annahme des beſag⸗ 


ten Portefeuille's würde er das Verfahren des Herrn Egana guthei⸗ 
den und fein eigenes früheres mißbilligen. (Köln. Ztg.) 


Locales 2c. 

Poſen, den 18. Mai. Der achte Bericht der Petitions-Kom⸗ 
miffton der zweiten Kammer enthält noch folgende neue Petitionen 
von Einwohnern unſerer Provinz: 

Die Wittwe Caro zu Zirke, Regierungsbezirk Poſen, glaubt 
aus einem früheren Pachtverhältniffe Entſchadigungs-Anſprüche an 
den Fiskus zu haben, und hat die Kammer bereits in zwei Petitionen 
gebeten (. Bof. Ztg. No. 77), die Anerkennung dieſer Anſprüche zu 
erwirken. Die Kammer iſt jedoch über beide Petitionen zur Tages— 
ordnung übergegangen, weil der Petentin noch der Rechtsweg offen 
ſteht, und ſie die Billigkeitsrückſichten durch Ablehnung des ihr ver⸗ 
gleichsweiſe gebotenen Entſchädigungs⸗ Betrages von 70 Thlr. ſelbſt 
verſcherzt hat. Die Wittwe Caro wiederholt in ihrer dritten Petition 
vom 13. April c. ihr Geſuch um Erwirkung der ihr vergleichs weiſe 
gebotenen 70 Thlr. und bemerkt, daß fie mittellos ſei und eine Ab⸗ 
lehnung des ihr gemachten Vergleichsvorſchlages wenigstens nicht be. 
abſichtigt habe. Petentin hat keine neuen Thatſachen oder Gründe 
angeführt. Die Kommiſſion empfiehlt daher: den Uebergang zur 
Tagesordnung. 

5 Ueber das Geſuch der 31 Einſaſſen aus Bromberg und deſſen 
Umgegend: um Verwendung bei Sr. Majeſtät dem Könige, daß ihnen 
der Hohenzollernſche Orden verliehen werde, iſt die Kammer zur Ta⸗ 
gesordnung übergegangen. In einer von „Unverricht und Ge⸗ 
noſſen“ unterzeichneten Eingabe wird ergänzend bemerkt, daß Peten⸗ 
ten um die Denkmünze bitten, welche Se. Majeſtät am 2. Aug. 1851 
für ſaͤmmtliche Vertheidiger des Vaterlandes zu ſtiften geruhet haben. 
Die Kommiſſion empfiehlt: den Uebergang zur Tagesordnung, weil 
die Verleihung der Orden und Medaillen eine Prärogative der Krone iſt. 

„ Poſen, den 18. Mai. Dem Polizei- Gefangenwärter 


und reißen in ihrem wüthenden Tanze Tannhäuſer fort. Cs brauſt davon 
wie das wilde Heer, und ſchnell legt ſich daun der Sturm. Nur ein fla⸗ 
gendes Schwirren belebt noch die Luft, ein Sauſeln wogt über die Stätte, 
auf der ſich der Zauber kundthat, und über die ſich nun wieder die Nacht 
ausbreitet. Doch bereits dammert der Morgen herauf: aus weiter Ferne 
läßt ſich der wieder nahende . b vernehmen. Wie dieſer Geſang 
ſich immer mehr nähert, wie der Tag immer mehr die Nacht verdrängt, 
hebt ſich auch jenes Schwirren und Sauſeln der Lüfte, das uns zuvor wie 
ſchauriges Klagegetön Verdammter e zu immer freudigerem Gewoge, 
fo daß endlich, als die Sonne prachtve aufgeht, und der Bilgerge 
fang in gewaltiger Begeiſterung aller Welt, und Allem, 
was iſt und lebt, das gewonnene Heil verkündet, dieſes Gewoge 
zum wonnigſten Rauſchen der erhabenften Eutzückung anſchwillt. 
Ts iſt der Jubel des aus dem Fluche der Uunheiligkeit erlöſten Venusber⸗ 
ges ſelbſt, den wir zu dem Gottesliede vernehmen. So wallen und ſprin⸗ 
gen alle Pulſe des Lebens zu dem Geſange der Erlöſung; und beide 
getrennten Elemente, Geiſt und Siune, Gott und Natur, umſchlingen ſich 
zum heilig einenden Kuſſe der Liebe. 


Ideengang des Textbuches. 
f Erſter Aufzug. 
ar (oulliegen des Vorhangs nen 115 das „Innere des Venus⸗ 
Wer an nach 78 bei Eiſenach). Weite Grotte, welche ſich durch 
eine 1 785 2 A wie unabſehbar ausdehnt. Im ferniten, ſichtba⸗ 
ren Hinterg Benn 85 ein blauer See dahin; in ihm Najaden und 
i Vordergrunde. Wucſche Holle, Holde, Hulda) und Tau n⸗ 
häuſer im as Ganze durch roſiges Licht beleuchtet. — 


Nymphen und Bachantinnen vollenden die Gruppe und der Geſang 
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der Sirenen beginn. 

Als er geſchloſſen geld du wie aus einem Traume. 
Venus zieht ihn 91 755 ren 
n Beil. 11 cine debe er 
Harfe und fingt, daß er fie fliehen N beach 3 — 

: 3 us ſpringt vo } Ante rn 
in an Agde Nn den treuloſen Geliebten tadelnd: doch real 


fie ſogleich aus dem Haſſe zur ſchmeichelnden Liebe zurüs⸗ 


„nimmt die 


Hüttner iſt am erſten Pfingftfeiertage in der Zeit von 5 bis 6 Uhr 
des Nachmittags aus ſeinem Arbeitszimmer, welches er auf kurze Zeit 
verlaſſen, wo er ſich in der auf demſelben Flur befindlichen Wachtſtube 
aufhielt, fein blauer Tuchrock mit ſchwarzem Sammetkragen nebſt dem 
allgemeinen Ehrenzeichen und der Kriesdenkmünze von 1813 geſtoh⸗ 
len worden. 

Am erſten Pfingſtfeiertage iſt in der Gegend des Marktes und 
der Neuen Straße eine goldene Buſennadel mit Granaten — in der 
Größe von einem Zoll — verloren gegangen. Dieſelbe kann im Po⸗ 
lizei-Bureau abgegeben werden. 

Geſtern Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr iſt ein langgegliedertes 
goldenes Armband — die Rückſeite von Silber — auf dem Wege 
von der Dominikanerkerche über die Breiteſtraße, Markt, Neueſtraße 
und Wilhelmsſtraße verloren gegangen. Dem Finder, welcher das 
Armband im Polizei⸗Bureau abgiebt, wird vom Verlierer eine Ve: 
lohnung zugeſichert. 

— In der geſtrigen Nachricht über den Schwindler, welcher 
Beiträge für einen angeblichen Auswanderer ſammelt, iſt der Buch⸗ 
halter des Kaufmanns Herrn Theodor Baarth durch einen Druck⸗ 
fehler als „Buchhändler“ Döppner bezeichnet, was hiermit zur Ver: 


meidung etwaiger Mißverſtändniſſe berichtigt wird. Ferner heißt der 


im Niegolewskiſchen Hauſe Sonntags verhaftete Corrigend Samuel 
Schultze nicht Scholtz. 

Poſen, den 18. Mai. Der Herr Ober-Praͤſident v. Puttkam⸗ 
mer hat heute früh eine Reiſe durch die Provinz, zunächſt nach 
Schroda, angetreten und wird Freitag hierher zurückkehren 

— Die von uns eifrig gehegte Hoffnung, ſchon dieſen Winter 
unſere Stadt durch Gas erleuchtet zu ſehen, ſcheint ſich nicht zu vers 
wirklichen. Heute wird unſer Magiſtrat den Gemeinderath zu einer 
Beſchlußnahme darüber veranlaſſen, ob nicht eine Commiſſion des 
Magiſtrats bevollmächtigt werden ſolle, mit den Herren Ingenieuren 
Sab ey und More zu Münſter wegen Einrichtung einer Gasan— 
ſtalt in Unterhandlung zu treten. Herr Agent Neumann, der vor 
einigen Wochen wieder hier war, meldet uns, daß die in Münſter in 
der Anlage begriffene Gasauſtalt von Herrn Sabey und More in fpä- 
teſtens 4 Monaten vollendet ſein wird. Wir wünfchen aufrichtig, daß 
auch bei uns dieſe Angelegenheit ohne ferneren Verzug zum erfreulichen 
Ausgang geführt werden möge. 


b Birnbaum, den 16. Mai. Inu Nr. 87 d. Ztg. wird von 
Schrimm aus berichtet, daß die chriſtliche Simultanſchule getheilt 
worden ſei und jetzt in eine ſogenannte Rektorſchule und 2 Confeſſions— 
Schulen zerfalle. Der Bericht erwähnt ſelber ſchon der daraus ent— 
ſpringenden Uebelſtände und gewiß wird kein Beförderer des Schulwe— 
ſens und Schulfreund eine ſolche Einrichtung lobend anerkennen. 

Im hieſigen Orte iſt Seitens der Behörden gerade eine der obigen 
entgegengeſetzte Einrichtung des Schulweſens getroffen worden, indem 
man die hier beſtehende Königliche Rektorklaſſe mit der Knabenſchule 
nunmehr ſeit Michaelis v. J. vereinigt hat. Die chriſtliche Simultan⸗ 
Schule beſteht ſomit jetzt aus 3 Knaben- und 2 Maͤdchenklaſſen mit 
einer Vorſchule, an welcher vom J. Juli e. ab, noch eine zweite Klaſſe 
eröffnet wird. Jüdiſchen Schülern iſt der Beſuch der verſchiedenen 
Klaſſen gegen ein jährliches Schulgeld von 1 Rthlr. geſtattet. 

Auch der Vorſtand der vereinigten Schulen iſt auf Befehl der 
Königlichen Negierung vereinigt, reſp. neu organiſirt worden und be⸗ 
ſteht aus dem jedesmaligen Kreisgerichts-Direktor, als Präſes, dem 
Bürgermeiſter, dem erſten evangeliſchen und erſten katholiſchen Geiſt— 
lichen, als Inſpektoren, dem Ortsvorſteher aus Lindenſtadt, 2 chriſt— 
lichen Hausvätern der Stadt und L chriftlichem Hausvater aus Linz 
denſtadt. 

In den genannten 6 Klaſſen mit circa 6—700 Schülern und 
Schülerinnen unterrichten 6 Lehrer; die Vorſchule zählt allein über 
250 die Schule beſuchende Kinder. Die erledigte Lehrerſtelle an der 
Vorſchule, mit 120 Thlr. Einkommen, iſt noch immer nicht beſetzt, 
obgleich ſchon 2 Wahlen ſtattgefunden haben. Ebenſo iſt für die neu 
zu errichtende, mit 100 Thlr. dotirte Stelle noch kein Lehrer deſignirt. 

Am 25. d. Mts. nehmen im hieſigen Kirchenkreiſe die in vielen 
Blättern beſprochenen, großen reformatoriſchen Kirchen-Viſttationen 
ihren Anfang. Dieſelben werden von einem Mitgliede des Oberkir⸗ 
chenrathes und dem Biſchofe unſerer Provinz, Herrn Dr. Freymark, 
unter Aſſiſtenz zweier Prediger unſerer Provinz — Diviſ: Prediger 
Bork in Poſen und Prediger Schmidt in Samoezyn —, zweier 
Geiſtlichen aus Pommern und zweier Paftoren aus Schleſien, abge— 
halten werden. Daß ſich daran gewiß auch unſere Herren Diöcefan- 
Geiſtlichen betheiligen, unterliegt keinem Zweifel. — 

© Oſtrowo, den 14. Mai. Am 9., 10. und 11. d. Mts. lag 
dem Dreimännergericht eine ſehr intereſſante Unterſuchung gegen eine 
ausgezeichnete Schwindlerin zur Verhandlung vor, bei welcher außer 
mehreren adligen Perſonen auch ein Geiſtlicher und ein Kaufmann aus 


Noch einmal verſucht ſie ihn zu feſſeln, noch einmal ſchildert ſie ihm 
alle Reize ihres anmuthigen Aufenthaltes. 

Die Sirenen fingen unſichtbar, aus weiter Ferne. 

Tannhäuſer auf das Aeußerſte hingeriſſen, greift mit trunkener 
Geberde in die Harfe, gelobt der Venus ihrer Anmuth Ritter zu fein, fleht 
jedoch ihn ziehen zu laſſen. . 

Venus geräth in heftigen Zorn. Noch einmal fordert ſie ihn auf, 
daß, wenn er keine Vergebung auf Erden — für feinen Aufenthalt bei 
ihr — finden follte, er zu ihr zurückkehren möge. 

Venus verſchwindet, nachdem T. ihr geantwortet, daß ihn Liebes⸗ 
Glück nie erfreuen ſoll, mit ihrem ganzen Zauber unter furchtbaren Krachen. 

Dieſes Duelt, die Erpoſition der Oper, kann nur ein Wegweiſer in 
ein Gebirge fein, daß uns eben fo viele reizende Thaler, wie ſchwindelnde 
Abhänge, eben ſo viel der berauſchenden Weinreben, wie der froſtigen Ne⸗ 
bel, eben ſo viele luſtigmurmelnde Quellen, wie wildbrauſende Ströme 
darbieten wird. N 5 

Drama, Handlung, gibt nur der Couflict zwiſchen den Gegenſatzen, 
nur das Aufeinanderſtoßen von einander abweichender Charaktere! 

Wagner hat den Hauptkonflift pſychologiſch in die Bruſt des Tann⸗ 
häufer eingeſchloſſen und läßt ihn dort zur Geltung kommen. Gr läßt 
den begeiſterten Ritter und Dichter in den heftigſten Kampf zwiſchen Sinn- 
lichkeit und Religion treten. e 

Die eine Liebe bietet ihm nur die Aeußerlichkeit in der Ueberwelt⸗ 
lichkeit, während die zweite (die zur Eliſabeth, Nichte des Laudgra⸗ 
fen Hermann von Thüringen) ihm die Wirklichkeit im Anhauche menſch⸗ 
licher Tugend voll ſittlicher Feinheit darbietet. 

Venus und Eliſabeth find die ſtrengſten Gegenſätze, die gedacht 
werden können, abweichende Charaktere, welche nie zur Verſöͤhnung gelan- 
gen. Zwiſchen der Liebe zu beiden ſchwankt Tannhäufer mit leichterreg⸗ 
barem poetiſchem Gemüthe bald von Dieſer, bald von Jener angezogen. 
Er unterſcheidet nicht mehr, wo die lockende Sünde, wo die alleinbeſeli— 
gende Tugend zu finden iſt 

Tannhäuſer ſteht plötzlich in einem ſchönen Thale, über ihm blauer 
Himmel. Nechts im Hintergrunde die Wartburg, links in größerer 7555 
der Hörfelberg. Im Vordergrunde iſt ein Muttergottesbild, zu kunt 
ein niedriger Bergvorſprung hinaufführt. Von der Höhe links ve 
18 das Geläute von Heerbegloden; auf einem hohen Wer 

anger Hirt mit der Schalmei und ſingt. 7 2 


ſprunge ſitzt ein ter wird das ganze Werk auf die Hörer wirken. 


Berlin als Belaſtungszeugen erſchienen. Weil vorauszuſehen war, 
daß der Zudrang beim mündlichen Verfahren bedeutend ſein würde, 
fand die Verhandlung nicht im gewöhnlichen Sitzungsſaale, ſondern 
in den Schwurgerichtslokalien ſtatt. — Die Angeklagte, Joſepha 
Majchrowiez, aus Czacz bei Schmiegel gebürtig, Tochter eines 
Gärtners, gegenwärtig 32 Jahre alt, zeigt bei feiner Kleidung gewiſſe 


ariſtokratiſche Manieren. Sie ſpricht ſehr fließend Polniſch und foll, 


obgleich ſie dies bei ihren Vernehmungen nie merken ließ, eben ſo gut 
Deutſch und auch ziemlich Franzöſiſch ſprechen. Eben fo pflegte fie 
die mit ihr aufgenommenen Verhandlungen wegen angeblicher Schrei⸗ 
bensunkunde nur zu unterkreuzen, während ziemlich ſichere Beweiſe 
aus ihrem Leben dafür vorliegen, daß ſie gut Polniſch und Deutſch 
ſchreibt. ee a 5 

Bis zu ihrem 16. Jahre lebte die Joſepha Majchrowiez im Haufe 
ihrer Eltern und fungirte von da ab durch mehrere Jahre in verſchie⸗ 
denen adlichen Familien der Umgegend Poſens als Näherin, bei wel⸗ 
cher Gelegenheit fie ſich wohl auch ihre Tournüre angeeignet und ſich für 
ihre ſpätere Laufbahn vorbereitet haben mag. — Nachdem ſie bereits 
ein Kind außerehelich geboren, ſehen wir fie zu Anfang 1845 wegen 
großen gemeinen Diebſtahls gefänglich eingezogen und 6 Monate 
Zuchthausſtrafe in Rawicz abſitzen. Im Oktober deſſelben Jahres 
wird fie zu Rawiez wegen Annahme eines falſchen Namens und vers 
übten Betruges mit 8 Tagen Gefaͤngniß beſtraft. Nun verſchwindet 
ſie auf einige Zeit und erſcheint im Sommer 1846 beim Grafen 
Mielzynsti auf Chociea als eine Frau v. Kußner, deren Mann in 
Polen wegen politiſcher Umtriebe gefangen genommen worden. Sie 
weiß das Mitleid des Grafen ſo rege zu machen, daß ihr ſelber nicht 
nur Aufenthalt auf einem feiner Güter durch einige Zeit geſtattet, ſon⸗ 
dern ſie darauf nach Poſen bei der Familie Krzyzanowski unterbringt, 
dort für fie alle Koſten eines ſechswöchentlichen Aufenthalts bezahlt 
und ihr noch außerdem an 50 Rthlr. baare Unterſtützung zufließen 
läßt. Während dieſer Zeit tritt Majchrowiez mit einer gewiſſen Bethke, 
deren Bekanntſchaft fie im Juquiſitoriat zu Poſen als Zellengenoſſin 
gemacht, in Verbindung. Im Oktober deſſelben Jahres reift ſie mit⸗ 
telſt erſchlichenen Paſſes von Poſen ab, kömmt nach Berlin und nimmt, 
nachdem fie vorher ſchon au zwei anderen Orten einige Tage gewohnt, 
bei einer gewiſſen Kühn, Friedrichsſtraße Nr. 50., als Gräfin Gru⸗ 
dzielska mit ihrem Geſellſchaftsfräulein, der vorgenannten Bethke, 
Quartier. Nachdem fie ungefähr einen Monat dort gewohnt, entfernt 
fie ſich heimlich, läßt die Bethke zurück und blieb dem Wirth, außer 
3 mitgenommenen Schlüſſeln im Werthe zu 273 Sgr. noch 14 Atlr. 
ſchuldig. Am 26. Oktober, alſo auf ihrer Tour von Berlin nach Pos 
fen, kam Majchrowiez gegen Abend nach Schwerin a. W. zum Probſt 
Pawelke, naunte ſich Frau v. Giudzielska, wollte in Sonnenburg ges 
fangene Verwandte beſucht, ſich dort durch deren Beſchenkung ſehr ver⸗ 
ausgabt haben, und bat um ein Darlehn von 12 Rthlr,, welches ihr 
unter ſolchen Umſtänden auch gewährt wurde, um ſo mehr, als ſie es 
von ihrem angeblichen Schwager, REM Beſitzer von Miloslaw, ſofort 
wieder zurückſenden wollte. — In Berlin hat M. eine Menge Vijou⸗ 
terien und koſtbare Kleider bei verſchiedenen Kaufleuten als Gräfin 
Grudzielska auf Kredit zu entnehmen gewußt. Anfangs November 
kam fie nach Koscielee, gab ſich für eine Verwandte des zur Zeit gerade 
in Wreſchen weilenden Beſitzers v. Lgezynsti aus und erhielt von dem 
Verwalter des Gutes einen Vorſchuß von 5 Nthlr. gegen Quittun 
und die Equipage bis Wreſchen. Hier, ſich für eine Frau v. — 
lupska ausgebend, erwirkte fie von Hrn. v. Lgezynski eine Unterftügs 
zung von 20 Rthlr., etwas Wäſche, freie Fuhre und einen Empfeh⸗ 
lungsbrief an die Familie v. Potworowski zu Gola, wo ſie von der 
Frau v. Potworowska in Liſſa 16 Rehlr. erhielt. Nachdem fie einige 
Zeit darauf von einer Henrika Ekielska als Marpa Potocka geb. Ilo⸗ 
wieckich gegen einen Schuldſchein 178 Rthlr. 15 Sgr. Darlehn ges 
nommen, erſcheint fie noch bei der Familie v. Dwernicki in Topolnica, 
erhebt dort als Gräfin Potocka, deren Mann nach Sibirien deportirt 
worden, 110 Rthlr. Unterſtützung, verſchwindet dann, und taucht erſt 
im Spätſommer 1818 in Krakau wieder auf. In der Zwiſchenzeit 
hat ſie in Fraukfurt a. M. und mehreren anderen Orten Deutſchlands, 
in Belgien und Galizien Gaſtrollen gegeben, und wir finden ſie erſt im 
Spätſommer in Krakau wieder, wo ſie beim Gaſtwirth Waſtalski als 
Frau v. Zielinska logirt. Von dort entfernt ſie ſich heimlich, blieb die 
Wirthsrechnung und den Betrag für ein ſchwerſeidenes Kleid — ſie 
ſcheint ſtets auf gute Garderobe gehalten zu haben — zuſammen 
103 Rthlr. 18 Sgr. ſchuldig, und kommt kurz darauf zu einer Fran 
v. Jaraczewska, wo fie ſich für eine verwittwete v. Polocka ausgab, 
die in Polen bedeutende Güter habe, aber gegenwärtig ſich in Verle⸗ 
genheit befinde. Nach kurzem Aufenthalt entfernte fie ſich heimlich und 
nahm mehrere Hemden mit. Bei einer Frau v. Budziſzewska zu Grab⸗ 
kowo entnahm fie 100 Rthlr baar Darlehn als Frau v. Potocka und 
unter ſelbem Namen bald darauf bei Immerwahr in Breslau für 
87 Rthlr. 25 Sgr. Waaren und Stoffe auf Kredit. 


r ſpielt auf der Schalmei. Man hört den Geſang der äl 
P NE 1 en rechts entlang ziehen. cu 

Als Tannhäuſer das Lied des Hirten und den Gefang der alteren 
Pilger vernommen, da fühlt er fein in den Armen der Venus, der Frau 
Holda, Holle, vergeudetes Leben wie ein Alp auf feine menſchlich edle 
Bruſt fallen — und verzweifelnd ſpricht er: 

Ach, ſchwer drückt mich der Sünden Laſt, 
Kann länger ſie nicht mehr ertragen; 
Drum will ich auch nicht Ruf’ noch Raſt 
Und wähle gern mir Müh' und Plagen— 

Thränen erſticken ſeine Stimme. Der Pilgergeſang verhallt in der 
Ferne. Das Geläute der Kirchenglocken von Eiſenach wird vernehmbar. 
Hornrufe ertönen. 

Da treten Hermann, Landgraf von Thüringen, Wolfram von 
Eſchenbach, Walter von der Vogelweide, Biterolf und andere Ritter 
und Sänger auf, erkennen den Knieenden, den Langvermißten, den verlo— 
ren geglaubten Freund und Sanggenoſſen und ſuchen ihn durch Freund⸗ 
ſchaftsanträge wieder zu gewinnen. 

Wolfram (Tannhäuſer in den Weg tretend, mit erhobener Stimme). 

Bleib' bei Eliſabeth. 

Erſt bei dem Namen: GElifabeth! erwacht Taunhäuſer aus ſei⸗ 
ner Betäubung und kehrt, mit allen ſeinen Empfindungen ſich von der Ve⸗ 
e AN der Sündhafligkeit) losreißend, zur Eliſabeth (zur Tugend) 
urück. 

Wir glauben, daß, wenn hier der Vorhang fällt, Niemand, dem Gott 
auch nur eine teipliche Auffaſſung von Scheiden und Unterſcheiden für 
die Lebensreiſe gege fei den unſinnigen Angriff auf Wagners Werk mit⸗ 
machen will, er eiue Kunſtgegner behaupten: dieſer erſte Aufzug ſei 
eine Apotbenlt er Sinnlichkeit. Fehlte dieſem Akte der Name Eliſabeth! 
wäre nicht 12 wirklich triumphirende Gedanke zum Schluſſe, die Rück“ 
ke h Nicht, send! — fo möchten jene Recht haben. Ohne Schatten 
keln Licht, ohne Sünde keine Tugend! Die dramatiſche Kunſt bedarf des 
e del wee ichen, um das moraliſch Schöne hervorbringen zu können. 
will Ein ©, den Schalten häuft, wenn er feinem Bilde mehr Licht geben 
Gegenſä egenſatz hebt den andern und je mehr Conflikte zwiſchen den 

genſätzen vom Dichter gebracht werden, deſto ſpannender und intereſſan⸗ 
(Schluß folgt.) 


— 


Warſchau transportirt, und im Dezember nach Preußen a 


Jetzt ging ſie nach Polen, wird, nachdem ſie mehrfache Betrü⸗ 
gereien hier und da verübt, und verſchiedene Namen geführt, im Sep⸗ 
tember 1818 in Petrowo als Frau von Pruska een ii f 

geſchi 
mittelſt Berichts des General-Konſul von Warſchau. — Zwiſchen 
Wreſchen und Poſen gelingt es ihr, zu eutweichen. h 

Darauf erſcheint fie, nach Lage der Unterfuchungsaften, im Jahre 
1849 in Weſtpreußen. Dort erhält fie, als Frau von Goſtomska, 
bei einer Frau von Pawloska außer einer Geld⸗Unterſtützung noch 38 
Thlr. und mehrere Kleidungsſtücke zur Reife leihweise, die ſie von einem 
Orte, wohin ſie zum Beſuch fahren wollte, zurücksenden ſollte, aber 
ihrer Gewohnheit gemäß, wie überall, auch bier nicht zurückſchickte. 
Von Leng fuhr fie mit einer gedungenen Fuhre als Frau v. Jablonska 
nach Poſen, wo ſie angeblich eine Erbſchaft zu erheben hatte, kehrte 
im Hotel de Berlin ein, und entfernte ſich nach einigen Tagen heim⸗ 
lich. Der Fuhrmann verlor uicht nur fein verdungenes Fuhrlohn und 
die für ſie unterwegs gemachten 
20 Thlr. zuſammen, ſoudern er mußte ſich auch noch Geld zur Bezah- 
lung der Gaſthofsrechnung leihen, aum nach Haufe fahren zu konnen, 
was ihm wahrſcheinlich Alles nicht paſſirt wäre, wenn er gewußt 
hätte, daß feine Mietherin nicht eine wohlhabende Frau v. Jabkonska, 
ſondern eine arme, vagabondirende Gärtnerstochter ſei. 

Nun kommen wir zu der letzten, der aktenmäßig feſtgeſtellten 
Gaunereien der x. Maſchrowießz 

Im März 1850 kam dieſelbe in einer mit 2 Pferden beſpannten 
Britſchke nach Adeluau und kehrte bei dem Gaſtwirth Tyrakowski ein. 
Ihr Kutſcher, welcher im galtziſchen Dialekt polniſch ſprach, erzählte 
dem Wirth, daß ſeine Herrin eine Fran von Bielinska aus Galizien 
ſei, daß ſie gegen 3000 Thlr. in Pfandbriefeu, eine eben erhobene Erb⸗ 
ſchaft, bei ſich führe und einen Verwandten in der Umgegend beſuchen 
wolle. Am andern Morgen fuhr die angebliche von Bielinska ab, 
blieb ihre Rechnung, weil fie in Adelnau nicht füglich Pfandbriefe 
umſetzen könne, ſchuldig und verſprach den Betrag von Siemianow, 
wo ſie den dortigen Grafen beſuchen wolle, ſofort zu ſenden. — An⸗ 
fang April kam ſie in einem Halbwagen mit einem Lohnkutſcher aus 
Oppeln wieder zu Tyrakowski, entſchuldigte fich wegen des nicht ein- 
getroffenen Rechnungsbetrages damit, daß ſie den Zettel verloren habe, 
und redete dem Wirth Tyrakowski ſowie deſſen Schwager Kudlicki zu, 
fie in ihrem Wagen nach Breslau zu begleiten, woſelbſt ihr Bruder 
aus Galizien eintreffen und ihr eine Geldſumme überbringen werde. 
140 beiden Männer fuhren ſonach mit ihr nach Breslau und ſtiegen 

Hotel de Sileſie ab. Nach mehreren Tagen kamen dieſelben in 
as Zimmer der Dame, wo ſie gewöhnlich gemeinſchaftlich zu diniren 
8 chen, und fanden dieſelbe weinend über einem Packet Briefe. Sie 
len unter Thränen, daß ihr Bruder nicht uber die Grenze dürfe, 
6000 ihren Gütern 2 ihrer beſten Pferde gefallen ſeien, daß aber 


zum ſoforti gelb dens gefält wären. Sie bat inftänbigit, 
iner; gen Verkauf bereits geſa t wären. bat ı 
Galgen Begleiter möge doch gegen ſehr grobe Entſchädigung 55 
änme dlabren ihr das Geld holen und zugleich die gefällten 2. 
einmal na verlaufen. Man ging darauf EIN, wollte jedoch erſt no 
Dau ach Haufe fahren und zur Reiſe die Anſtalten treffen. — 
Geld N Bezahlung der Wirthsrechnung, des Lohnkutſchers c. 
e een Sean. e ele 
Dr EN, eines Bekannten an ) 
Bresian 3 £ een ah guebänbiate, und wonach man 
chrowicz nach Chynowski, wo fie bis ae achte man die Mair 
9 2 D zur Rücttunft des dlicti, d 
die Reiſe nach Galizien machen wollte, bleiben ſonte. — * er 
jedoch noch abreiſte, und zwar am 21. April 1850 kam der ee 
aus Grabow nach Chynowski, ſah die Majchrowicz, fand große 
Kehnlichkeit an ihr mit dem Signalement eines im Dzennik beſchrie⸗ 
benen Frauenzimmers, und nahm fie, da fie ſich durchaus nicht legi⸗ 
timiren konnte, verhaftet nach Grabow, wo man bei Durchſuchung 
ihrer Sachen einen filbernen Löffel fand, der ſich ſpäter als dem Gaſt⸗ 
wirth Timm im Hotel de Sileſie zu Breslau gehörig, und ſonach als 
geſtohlen herausſtellte. N 
geſandt, wollte ſich Maſchrowiez über ihre Familienvechältniſſe nicht 
auslaſſen, und ſuchte ſich den Anſchein zu geben, als ſtehe fie mit d 
Polizeiminiſter in Warſchau i ei 80 he ſie mit dem 
Die in der Underſun Uin geheimer Verbindung. 
nur zum kleinſten Theil betan feftgeftellten Betrügereien — fie mögen 
929 Thlr. Theil bekannt geworden ſein — belaufen ſich auf 
hat Das Gren, gegen welches ſie die Appellation angemeldet 
ſchla — b Betrügereien, Annahme falſcher Namen, Unter⸗ 
1850 Tür. — leinen gemeinen Diebſtahls — wegen erſterer auf 
drei Monat eldbuße eventuell drei Jahre Gefängniß, wegen letzteres 
Nouate Gefängniß. 
Gera ena, den 16. Mai In ber Naſchnen Frede en 
biegen = iu Wilczaf bei Bromberg iſt in dieſen Tagen die erſte im 
Poſen nohrſchelnlück auch die erjte in der and 
Maſchine von 6 3 angelaſſen worden, eine transpor 2 5 
ſchaftlicher 8 Kraft, beſtimmt zur Verrichtung laren 
Gute im Mogllun dur Entwäſſerung von Brüchen — auf 0 
Nogilnoer Kreiſe. Die Maſchine wird bei der hier am 20. 
d. M. ſtattfindenden Ausſtellung landwirthſchaftlicher Gegenſtände ꝛc. 
ebenfalls zu ſehen ſein. N 
Die neu anzulegenden Stadttheile auf dem Bociauo nder Felde in 
der Nähe des Eiſenbahuhoſes (iche Nr. 108. d. 3) werden die Na⸗ 
men: „Friedrich⸗Wilhelms“ und Eliſabeth⸗Stadttheile“ führen. Das 
Unternehmen der Bromberger Baugeſellſchaft beſteht darin, 
heile mit Wohnhäufern und den dazu 1 2 
bauen eilt aus eigenen, theils aus fremden Mitte 8 
ſelſchoftemlagſſeban wir bem bereits erfolgten) Zufammentsitt de 
Verpflichtung iſt — Die Dauer der Verbindung unter — wa . 
Sl 26. April Lash eur auf 3 Jahre und zwar von 26. 5 l. ich 
ch den Pfinftfeierta 56 feſtgeſtellt worden. Wie ich höre, wird ge 
na f gen mit der Erbauung des erſten Gebäudes vor- 


ein b e zur Baugeſellſchaft bleibt ferneren 
Theilnehmern zu jeder Jeit offen ang, ) | 0 
2 beſtimmt. — Den Fonds zu doch wird über deren Aufnahme zu 


Geſellſchafts mitglieder durch a zur Ausführung der Bauten bilden die 


) ba an : 
von Maumaterial, e) Lieferung von Rapitalseinfchie, b) Lieferung 


von Bauſtellen; doch ſteht es Jedem e und d) Hergabe 


f ſich auch in ei deren 
Weiſe als in den vier angegebenen Forme in einer ande 
geg Formen zu betheiligen. Die VBaar⸗ 


ahlungen zum Geſellſchaftsfonds werden 5 

die Geſellſchaft eingezahlt Fir die anker G e * 
lungen durch Beſchinß der Generalverſammſung nach den a Einzab- 
renden Projekten jedesmal feſtgeſtellt werden, welchem * 
dabei Betheiligten unweigerlich Folge leiſten müſſen. Es 8 er 
den Geſellſchaftsmitgliedern ſolldariſch Aktien à point zu 50 Rthlr. 


Auslagen im Betrage von mehr als 


Preis für jedes Haus, 


Thlr. baar Geld bereit lägen und auch 2000 Stämme Holz 


Von da an den Landrath nach Schildberg 


ausgeſtellt, welche jedem Mitgliede als Quittungen für gelegte Baar⸗ 
zahlungen, Materſal⸗Lieferungen ꝛc. nach geſchehener Leiſtung ausge⸗ 
bändigt werden. Die eingezahlten baaren Gelder werden bis zu deren 
Verwendung möglichft zinsbar deponirt und die Zinſen dafür dem Ge⸗ 
ſellſchaftsfonds zu Gute gerechnet. Die Geſellſchaftsgeſchäfte wer⸗ 
den theils durch die ganze Geſellſchaft in Generalverſammlungen, 
theils durch ein aus fünf Geſellſchaftsmitgliedern beſtehendes Comite 
geleitet. Das Comité geht durch Wahl der Geſellſchaftsmitglieder, WO 
bei die Majorität eniſcheidet, aus der Geſellſchaft hervor, und beſteht 
aus a) einem Vorfigenden, b) einem Schriftführer oder Rendanten, 
e) drei Comité⸗Mitgliedern und d) einem Stellvertreter. Das Comité 
übernimmt die Verpflichtung, in den Generalverſammlungen, deren jähr— 
lich 2 (ordentliche) ſtattfinden, Bau Projekte vorzulegen und die dar⸗ 
über gefaßten Beſchlüſſe in Ausführung zu bringen, die Bauten zu 
beaufſichtigen und das Geſellſchaftsvermögen gewiſſenhaft zu verwal⸗ 
ten. Alle Differenzen, die zwiſchen dem Comité und den Bauunterneh⸗ 
mern entſtehen, müſſen der General-Verſammlung vorgelegt werden. 
Dieſe wählt 2 Schiedsrichter und einen Obmann zur Entſcheidung des 
Gegenſtandes, bei welchem Urtheile ſich beide Theile beruhigen müſſen. 
In Betreff des Capitalwerthes derjenigen Mitglieder, welche ſich mit 
Baumaterialien oder Bauarbeiten ꝛc. betheiligen wollen, wird im All⸗ 
gemeinen feſtgeſtellt, daß jedes Geſellſchaftsmitglied über den Gegens 
ſtaud, womit es ſich betheiligt, ein ſchriſtliches Preisverzeichniß dem 
Comité einreicht, wobei die hier in Bromberg ſtadtüblichen Preiſe für 
Anfertigung von Arbeiten und Material- Lieferungen zu Grunde ge⸗ 
legt werden ſollen. Die Verwaltung des Vermögens geſchieht in fol⸗ 
gender Art: Für das Geſellſchaſtsvermögen werden Wohnhäuſer ge⸗ 
baut, die entweder, nachdem ſie fertig ſind, verkauft oder vermiethet 
werden, in welchem letzteren Falle dann ein Capital bis zu 2 des 
Feuerkaſſenwerthes des Gebäudes zu 4—5 3 zur Hypothek aufgenom⸗ 
men werden fol. Das Capital, welches durch Verkauf der Häuſer oder 
durch Aufnahme der Hypotheken erlangt wird, fell zum Weiterbau 
reſp. zur Fortführung des gemeinſchaftlichen Bauunternehmens benutzt 
werden. Der Netto- Uebeiſchuß von den Miethseinnahmen ſoll pro 
rata an die Bauunternehmer nach Verhältniß des eingeſchoſſenen Ca⸗ 
püals als Dividende jährlich ausgezahlt werden. Die Generalver⸗ 
ſammlung beſtimmt alljährlich nach geſchehener Rechnungslegung den 


beim Kaufe eines ſolchen Hauſes den Vorzug. Es ſollen von der Ge- 
Nichtmitglieder derfelben gebaut werden 


ſellſchaft auch Häuſer für 
können. Die Bedingungen zum Abſchluß ſolcher Contracte beſtimmt 
eine Generalverſammlung. Bei Anfertigung ſolcher Bauten werden 
dieſelben Preiſe und Principien, wie bei den geſellſchaftlichen Bauten, 
zu Grunde gelegt. 

In den beiden verfloſſenen Monaten März und April c. haben 


im Regierungsbezirke Bromberg 43 Brände ſtattgefunden, wodurch 
31 Wehnhäuſer und 43 Wirthſchaftsgebande eingeäſchert worden find. 
Obwohl bei einem großen Theile der Brände der Verdacht einer vor⸗ 
ſätzlichen Brandſtiftung vorliegt, fo iſt es doch in keinem Falle gelun⸗ 
gen, den Thäter zu ermitteln. 

Im Monat April e. find nach dem Zeitungsberichte der Königl. 
Regierung in unſerem Regierungsbezirke bei erwachſenen Perſonen 
mehrfache Schlaganfälle beobachtet worden. Unter den Kindern graſ⸗ 
ſirte beſonders das Scharlachſieber, hin und wieder kamen Rötheln und 
Maſern vor. Pocken wurden ſowohl im Bremberger, als auch im 
Gneſener, Wirfiger, ci Chodzieſener und Czarnikauer 
Kreiſe meistens in der Form dee Variololden beobachtet und ihrer mög⸗ 
lichen Ausbreitung durch Nothimpfung begegnet. 

Der Geſundheitszuſtand der Hausthiere war nach wie vor ein 
zußerſt günſtiger, indem bei denſelben durchaus keine Krankheiten von 
einiger Bedeutung vorkamen. 

9 Perſonen find während der Monate März und April g. auf 


verſchiedene Weiſe ums Leben gekommen, darunter find 4 Perſonen 


während des großen Schneefalls im Schnee erſtarrt gefunden worden, 
4 Kinder ſtarben in Folge erlittener Brandwunden und I erwachſene 
Perſon wurde beim Fällen eines Baumes durch dieſen erſchlagen. 

Die Ausfälle an Stroh und Sommergetreide im vorigen Jahre 
haben in manchen Gegenden, namentlich des Mogilnoer Kreiſes, Noth⸗ 
ſtände in Betreff des Unterhalts der ländlichen Bevölkerung und des 
Inventarii herbeigeführt, welche zwar für den Augenblick drückend er⸗ 
ſcheinen, jedoch binnen Kurzem gehoben ſein werden, da es im Allge⸗ 
meinen an Getreide und ſonſtigen Lebensmitteln nicht fehlt, auch die 
Preiſe derſelben, wenn gleich geſteigert, doch nicht zu hoch ſind; anderer⸗ 
ſeits durch die bereits begonnenen keſp. in Ausſicht ſtehenden Arbeiten 
zur Fortſetzung der Poſen-Thorner Staats- und mehrerer Kreis Chauſ— 
fee'en in dem Mogilnoer und in dem angrenzenden Inowraclawer 
Kreiſe den bedrängten Arbeitern Gelegenheit zum Verdienſte gewährt, 
und durch die ſeit 14 Tagen erwachte Vegetation der eingetretene Fut⸗ 
termangel beſeitigt wird. Der Stand der Winterſaaten iſt be⸗ 
friedigend. 

Der Handel und Verkehr iſt im Allgemeinen während der oben 
gedachten beiden Monate nicht lebhaft geweſen. Durch den Brom: 
berger Kanal ſind 132 beladene und 68 unbeladene, überhaupt 200 
Kähne und 23,170 Quadrat⸗Fuß Holz aller Art gebracht. 

Bei der jüdiſchen Bevölkerung des Departements vermehrt ſich 
die thätige Fürſorge für die nöͤthige Schulbildung ihrer Kinder auf 
eine ſehr erfreuliche Weiſe. Aus einer vor Kurzem bei der hieſigen 
Königl. Regierung eingegangenen ſpeziellen Nachweiſung des Schulz 
beſuchs der jüdiſchen Kinder im Jahre 1852 ergab ſich, daß von 4379 
jüdiſchen Kindern im ſchulpflichtigen Alter 3078 die öffentlichen jüͤdi⸗ 
ſchen Schulen und 1126 die chriſtlichen Schulen beſucht haben, fo daß 
nur noch von 175 im ganzen Departement der Nachweis des Schul⸗ 
beſuchs fehlt. Vor wenigen Jahren noch betrug letztere Zahl mehr 
als das Vierfache. Die Jahl der öffentlichen jüdiſchen Schulen mit 
geprüften und in ihrem Amte von der Königl. Regierung beſtätigten 
jüdiſchen Lehrern, vermehrte ſich im vorigen Jahre um 2 mit 3 Leh⸗ 
rern, und betrug am Schluſſe deſſelben 28 mit zuſammen 47 Schul⸗ 
in und eben fo vielen Lehrern. 58 kommen alſo von den 3078 
Diese Schulen efücht haben, durante 65 auf einen Lehrer. 

1 8 ſich eines 59 75 ſortſchreitenden Gedeihens, 
beſucht e im Ganzen regelmaͤßiger, als die meiſten chriſtlichen, 

Aus dem Gueſenſchen, den 16. Mai. ie ich erfahren 
ſo ſollen 1 von den Pol 15 predigenden a 2570 pr 
über die Pfingſtfeiertage in Ihrer Stadt verdlieben, nach dieſem Feste 
in den Mogilnoer Kreis kommen, um erſt in Pakosé, daun aber au 
in Trzemeſzuo eine Miſſionsfeier abzuhalten. — In Mielzyn find 
geſtern dieſenigen kath. Schulkinder, welche das erſte Mal zur Beichte 
kommen ſollten, mit Muſik aus dem Schullokale, wo ſie ſich verſam⸗ 
melt hatten, abgeholt und in feierlicher Prozeſſton nach der Kirche ge⸗ 


ä V rr 


welches während des Nechnungsjahres fertig 
geworden iſt, für einen etwaigen Verkauf deſſelben. Mitglieder haben 


1 — 


führt worden. — Auf dem am 9. d. Mts. zu Gneſen abgehaltenen 
Kreistage iſt, wie mir eben mitgetheilt wird, beſchloſſen worden, mit 
dem Bau der Chauſſee von Gneſen nach Klecko, reſp. Miaſteckko (wo 
der Anſchluß an die Oſtbahn geſchehen ſoll) ungefäumt vorzugehen, 
dagegen die Ausführung der projeftirten Chauſſeelinie zwiſchen Gneſen 
und der Poln. Grenze (durch Wittkowo und Wölfe) vor der Hand 
noch liegen zu laſſen. — Die nöthigften Lebensmittel, wie Getreide, 
Kartoffeln, Gemüſe ꝛc., ſind in unſerer Gegend noch immer enorm 
theuer. — Die Felder ringsum ſind grün, die Bäume belaubt; den⸗ 
noch iſt der Landmann nichts weniger als heiter. Die herrſchend kalte 
Witterung macht ihn ſehr beſorgt. — Jenſeits der Grenze, in Polen, 
hat der Wollhandel bereits wieder angefangen recht lebhaft zu werden. 


Perſonal⸗ Chronik. 


Ernannt find: Die Auskultatoren. K. v. Jarochowski, G. A. 
Melde und B. Müller zu Referendarien; die Rechts⸗Kandidaten R. K. O. 
Hartog, F. F. W. Ryll und W. v. Posworowski zu Auskultatoren; bei 
dem Kreisgericht zu Schrimm: der Gerichts⸗Aſseſſor Spitzbarth aus Mün- 
fer zum Kreisrichter, und iſt der Appellattonsger.⸗Referendarius Andrieſſen 
von der Verwaltung einer Nichteritelle entbunden worden; bei dem Kreis⸗ 
gerichte zu Wollſtein: der Salarien-Kaſſen⸗Controleur Salzwedel definitiv 
zum Rendanten. g 

Beſtätigt ſind: Der Poſtmeiſter Klopſch als Rendant und der 
Ober⸗Poſt⸗Secretair Schmid als Buchhalter ber Ober⸗Poſt⸗Kaſſe zu Poſen: 
der Poſt⸗Kaſſen⸗Kontroleur Hartmann als Bezirks ⸗Poſt⸗Inſpektor; die 
Ober⸗Poſt⸗Skrctäre Hufnagel und Sameßki als Grpebitions Vorſte 
beim Poſt⸗Amte zu Poſen; der in der Buchhalterei der Ober⸗Poſt⸗K 
befchäftigte Poſt⸗Erpedittons⸗Gehülſe Obieglo, der in der Kanflei der 
Sber⸗Poſt-Direktion beſchäftigte Militalr⸗Juvalide Franke, der Poſt⸗Grpe⸗ 
ditions⸗Gehülfe Heppner in Liſſa, der Poſt⸗Erpeditions⸗Gehülfe Neumann 
in Schwerin a. W. als Poſt⸗Expedienten. 

Verſetzt find: Der Poſt⸗ Sekretär Ziehe von Poſen nach Gum⸗ 
binnen; der Poſt⸗Sekretair Marty von Poſen nach Königsberg; der Poſt⸗ 
Sekretär Haupt von Kroſſen nach Kempen zur ee Berwaltun 
des dortigen Poſtamts; der Poſt⸗Erpedienk Singe von Düſſeldorf na 
Poſen; der Poſt⸗Expediteur Fuhland von Bomſt nach Reutomisl. 

Angeſtellt iſt: Der Schulamts Kandidat Auguft in Wolski als 
proviſoriſcher Lehrer bei der katholiſchen Schule zu Novina, Kreis Czar⸗ 


nitkau. 


Berlegi hat: Der Wundarzt erſter Klaſſe Adolph Marcufe feinen 
Wohnſitz von Klecko nach Strzalkowo, Wreſchener Kreiſes. 

Erledigt ſind: Die katholiſche Schullehrerſtelle zu Klein⸗Jlowiec, 
2 65 f 9 die evangeliſche Schullehrerſtelle zu Ladenberg, Kreis 

rotoſchin. 

Beauftragt find: Mit Verwaltung von Poſt⸗Erpeditionen; der 
Major a. D. Grunwald als Poſt⸗Erpediteur in Schildberg, der Demainen⸗ 
Aktuar Fiſcher als Poſt-Erpediteur in Duſzuik, der penfionirte Gendarm 
Kreißig als 3 I» Bomft, der interimiſtiſche Bürgermeiſter 
Gröper als Poſt⸗Erpediteur in Sarne. iche zn Stäg: Dem Appel: 


Uebertragen iſt: Bei dem Kreis 0 
latious⸗Gerichts-Meferendarius Diſſe aus adeborn die Verwaltung einer 
Michterſtelle. Bei dem Kreisgerichte zu Wollſtein: Dem Gerichts⸗Aſſeſſor 
Gieſing aus Münſter vom I. Juni c. ab die Verwaltung einer Richterſtelle. 
‚ Entbunden iſt: Bei dem Kreis⸗Gerichte zu Krokoſchin: der Appel⸗ 

lationsgerichts⸗Referendarius Wiebmer von der Verwaltung einer Richters 
ſtelle bei der Ger.-Kommiſſion in Kozmin, und iſt dieſe dem Referendarius 
Sahle übertragen. 

us geſchieden find: Der Poſt⸗Exped. Oliſchak in Neutomyöl; 
der Poſt⸗Erped. Ort in Schildberg; der Poſt⸗Exped. Prehn in Fr ; 

Geſtorben find: Der Notar Lauber zu Karge; der Poſt⸗Sekr. 
Sonntag in Poſen und der Poſt⸗Erped. Schneider in Karge. 
— — — ——— —— 
Berichtigung. In unſerer geſtr. Berliner Correſpondenz zu Ende 
iſt ſtalt des ganz ſinnloſen Worts „Tüllſchreiber“ zu leſen: Tul le ier. 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Voſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 18. Mai. 


SCHWARZER ADLER. Probſt Pawalowski aus Potulice und Gutsb. 
v. Suchorzewski aus Tarnowo. 

HOTEL DE AVIERE. Gutsb. Schatz aus Raduchowo; Lieutenant 
im 5. Küraſſ.⸗Regt. v. Rode aus Herrnſtadt: Probſt Seliger aus Ko⸗ 
binie; Apotheker Rude aus Goſtyn; Agent Neumann aus Paris und 
Bauführer Lux aus Berlin. 

Aue HOTEL DE 7 Kantor Strauß aus Rogaſen; die 

aufleute Baſtian un uchra aus Leipzig, Bo oni 

JJ 

2 2 28SDE. Frau Gutsbeſitzer v. Bili : 
die Gutsbeſitzer v. Kurnatowski aus eee eee 
rowo, die Kammerherren Graf Potworowski aus Deutſch Preſſe und 
v. Taczanowski aus Taczanowo; Kaufmann Aſcher aus Berlin. 

BAZAR. Die Pröbſte Hermanski aus Dabrowko und Pucharzewski aus 
Bentſchen; die Gutsbeſitzer Graf Mielzynski aus Pawkowice und 
v. Jaraczewski aus Lipno. 

ger 3 ee e aus Berlin; 

utspächter Sulerzyeki aus Wronowy; die uts beſitzer i 5 
Kaczlin und v. Bojanowski aus Polonice. ſier Meisner aus 

FE 90 au 0 ane een een Bardo; Ackerbürger 

abowski aus Pawlowo; Buͤrgerfrau Brzezinska aus rimm; 
Gaſtwirth Gorski aus Kurnik. b 85 S 

HOTEL à la VILLE DE ROME. General: Bevollmähtigter Szmitt 
aus Neudorff; die Gutsbeſitzer v. Raczynski sen. und v. Raczynski jun. 

EICHBORNS HO TEI 

210 8 TEL. Gaſtwirth Nathan aus Krotoſchin; die Kaufl. 
Hirſchberg aus Gneſen und Marcus aus Mikoskaw. win Mau 

DREI LILIEN. Lehrer Hermansti aus Bromberg. 

EICHENER BORN. Die Kauft. Breslauer aus Wollſtein und Kottel 
aus Oſtrowo. 2 5 

KRUG@'S HOTEL. Lehrer Lange aus Hängendorff g 

PRIVAT-LOGIS. Gutsbeſitzer v. Rowinski aus Swinary, log. am 
Dom Nr. 12.; Frl. Vollmer aus Witos law, log. Taubenſtr. Nr. 2.; 
Fabrikant Mahr aus Naumburg a., S. log. Sapieha⸗ Platz Nr. 7. 
Stadt: Gerichts ⸗Kanzliſt Hellwig aus Berlin, log. kleine Gerberſtr. 
Nr. 14 /16.; Probſt Niedzielski und Frau Karykowska aus Kotlin 
l. Lindenſtr. Nr. 2.; Schulamtes Kandidat Wolfgang aus Pleſchen. 
log. Merit ec geen Gnbebeſger v. DS aus Schönlanke log. 
Schrodka Nr. 42. enger v. Rembowsk ile 
Wühelme⸗ Plat Nr. 14 a aus Wilcza, I. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Verbindungen. Wilhelm von Lepel⸗Beſeritz mit Gräfin Schliv⸗ 

nie 4 0 Bugs. von 1 ae 6. 2 

eg · unely vom Berges Herrn orf in R ; H. K 

mit Frl. Ottilie Frantz in Berlin. 0 chen ät ger 
Geburten. Ein Sohn dem Hru. v Holtzendorff in Wilſickow: Hrn. 

Landrath M. von Knebel⸗Doeberitz in W Sol A Geiger in Berling 
Todesfälle. Hr. Regierungs-Sekretair Bückling in Danzig; Hr. 

Robert v. Kamienski in Gauglan ei Allenſtein; Hr. Wilh. Türcke und 

Frl. Friederike Straube in Berlin. * 


..... 8 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


So eben erhielten wir 


Stadt ⸗Theater zu Poſen. 

Wegen plötzlicher Erkrankung des Fräul, Her⸗ 
wegh findet die Anifühsnug der Oper Tann: 
häuſer ſtatt Freitag den 20, Sonnabend den 
5 ben Ba 17 0 zu der erſten Aufführung 
er Oper werden von heute Donner i } 
Hötel ausgegeben. le 
Heute Donnerſtag den 19. Mai dritte Vorſtellung 
im dritten Abonnement: Die Räuber. Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Friedrich v. Schiller. 


In der verfloſſenen Nacht verſchied nach 
langem Leiden der Prediger an unſerer Ge; 
meinde, Herr Dr. Moritz Goldſtein. 

Der Verewigte, ſeit fünf Jahren der Gemeinde 
angehörend, erfüllte ſeinen Beruf in ausge⸗ 
zeichneter Weite durch ſeltene Vereinigung 
gediegenen Wiſſens, reichen Talents und gro⸗ 
ßer Lauterkeit des Charakters. Die Reinheit 
und der Ernſt feiner Beſtrebungen, feine 
Ueberzeugungstreue, ſeine Uneigenuützigkeit 
und ein fleckenloſer Wandel, haben ihm eine 
Anerkennung verſchafft, durch die er weit 
über die Grenzen ſeiner eigentlichen Stellung 
hinaus ſegensreich wirkte. Einer der Vor⸗ 
deren unter den Kämpfern für die ſittliche und 
äußere Befreiung unſeres Bekenntniſſes, hat 
er ſich ein bleibendes Denkmal in den Herzen 
derer geſetzt, die ihm nahe ſtanden, und ſeinen 
Namen geſichert unter denen, die wie Er, mit 
dem Aufgebot aller ihrer Kraft für einen gleis 
chen Zweck gewirkt haben. 

Poſen, den 18. Mai 1853. 

Der Vorſtand der Iſrael. Brüder 
Gemeinde. 
Die Beerdigung findet am Donnerſtag den 

19. d. M. Nachmittags 4 Uhr vom Trauer: 

hauſe aus Friedrichsſtraße Nr. 36. ſtatt. 


So eben erſchien und iſt bei E. S. Mittler 
in Poſen zu haben: 

Bibliothek der Claſſiker des In⸗ 
und Auslandes. 12. bis 14. Band, ent⸗ 
baltend: Genfer Novellen von R. 

Töpfer. Preis 9 Sgr. Herr Lorenz 
Bier J. Engel Preis 3 Sgr. Der 

— — en nob K die Welt von J. 

wir folgende hoͤchſt intereſſante 
10 Sgr.): i 


Mittheilungen 
aus der Geiſterwelt. 


Gebrüder Scherk in Poſen, 
alten Markt Nr. 77. 


Heinr, Heines neueste Schrift: 


Die verbannten Götter 


(Preis 10 Sgr.) iſt ſo eben angekommen bei 
E. S. Mittler in Poſen. 
Bekanntmachung. 

Der diesjährige Frühjahrs⸗Wollmarkt in Poſen 
wird am 12. bis 14. Juni c. abgehalten werden. 
Die Lagerung der Wolle auf dem alten Markte und 
den angrenzenden Straßen kann vom 10. Juni ab 


erfolgen. Für möglichſt zweckmäßige Einrichtungen 
zur Förderung des Geſchäfts wird Sorge getragen 
werden. 

Anweiſungen zu Lagerſtellen im Freien, ſo wie 
zur Lagerung auf dem Saale im Waagegebäude 
werden bei der Rathswaage ausgegeben. 

Poſen, den 6. Mai 1853. 


Schrift (Preis 


Der Magiſtrat. 

Bekanntmachung. 

Es werden: 

A. Renten- und Reallaſten-Ablöſungen 
und Regulirungen nach den Geſetzen vom 
2. März 1850 in folgenden Ortſchaften: 
a) im Bomſter Kreiſe: 
1) Marianowo, 2) Neu-Kramzig, 3) Ruben; 
b) im Buker Kreiſe: 

1) Konin, auch Separation, 2) Gronsko, auch 
Separation, 3) Grudno, auch Separation, 4) 
Ande, auch Separation, 5) Poſadowo, auch Se, 
paratiou, 6) Roza; - 

e) im Birnbaumer Kreiſe: Rozbitek; 

d) im Bromberger Kreiſe: 
) Krompiewo, 2) Okolle, zu Czyſzkowke ge⸗ 
Horig; 

1 e) im Czarnikauer Kreiſe: 

2 chenden, zur Herrſchaft Gzarnifauer Ham⸗ 
baſz, 40G = Städtchen Lubaſz, 3) Dorf Lu⸗ 
05 in Che dgle feng ir 

1) Mu eſener Kreiſe: 

a * in a eietone, 2) Wyſzyn⸗Neudorf; 

1) Nätfchte (De uſtädter Kreife: 

} in Veztowo), 2) Wulke, 3) Buk⸗ 
witz, 4) Grotuikt, 5) Deuſſch⸗ Seferit 6 u 
7) Ujazdowo, 8) Nieder, ſerib, 6) Luſch⸗ 
10) Grätz, 11) Laune 15185 9) Storch⸗ 

14) Garzyn; Trebchen, 13) 
h) im eee 

szacz, Naturalien delerung au die Pfarre 
en daſelbſt, 2) Piotkowo, ) Pruſßkowo, 
Maine) n Meſeriber Kreiſe! 
Yılt » Tirfchtiegel ; 


neſt, i 
Frankowo, 


ziger Forſten; 


k) im Poſener Kreiſe: 


4 


Von der Prämien-Anleihe der 


1) Modrze nebſt Mühlen, 2) Twardowo nebſt | Stadt Brüssel über 100 Fres., welche 


Mühlen, 3) Schwerſenz, Meſſalien, 4) Klein Sta: 
rolenka Nr. 5., Laudemlen; , 
1) im Schrimmer Kreiſe: 

1) Pierzchno, Meſſalien, 2) Stadt Jaraczewo, 
3) Gola, 4) Chytrowo; b 

m) im Schrodaer Kreiſe: 

1) Biskupice, 2) Glinka (geiſtlich), Meſſalien, 
3) Sokolniki, zu Klonp gehörig, Meſſalien, 4) 
Szewee, Meſſalien, 5) Czerleinko, Rentenamor⸗ 
ifation; - 

n) im Schubiner Kreife: 

Stadt Gonſawa; 

o) im Schildberger Kreiſe: 

Chlewo; 

p) im Wirſitzer Kreiſe: 

1) Liſzkowo, 2) Friedrichs horſt; 

d' im Wagrowiecer Kreife: 

1) Gerlin, 2) Loſiniec, 3) Lechlin; 

r) im Wreſchener Kreiſe: 

Szamarzewo, Rentenamortiſation; 

ferner: 

B. Gemeinheitstheilungen, Separatio— 
nen, Holz- und Weideabfindungen ic. 
nach der Gemeinheitstheilungs- Ordnung vom 
7. Juni 1821 in folgenden Ortſchaften: 

a) im Bomſter Kreiſe: 

1) Neu⸗Kramzig, ſpezielle Separation, 2) Neu⸗ 

Kramzig, Grundberechtigungen in den Neu-Kram⸗ 


b) im Buker Kreiſe: 

Santop, Weideabfindung; 

c) im Birnbaumer Kreife: 

Alt⸗Görtzig, Grundſtücke J. und 9.; 

d) im Chodzieſe ner Kreiſe: 

1) Zelgniewo, Freiſchulzengut, 2) Stöwen, 3) 
Slowikowoer Wieſen, Separation und Weideab— 
findung; 

e) im Kröbener Kreiſe: 

Rembowo; 

() im Schrimmer Kreiſe: 

Dombrowo-Hauland, Forſtberechtigungen; 

g) im Wirſitzer Kreiſe: 

Kloſter Goͤrka; 

h) im Wreſchener Kreiſe: 

Groß Pſary-Hauland, Separation; 
in unſerem Reſſort bearbeitet. 

Alle etwanige unbekannte Intereſſenten dieſer 
Auseinanderſetzungen werden hierdurch aufgefordert, 
ſich in dem auf 
den 5. Juli e. 


Vormittags 11 Uhr hierſelbſt in unſerem Parteien- 
Zimmer anberaumten Termine bei dem Herrn Ner 


gierungs⸗Aſſeſſor Luckwald zur Wahrnehmung ih⸗ 
rer Gerechtſame zu melden, widrigenfalls ſie dieſe 


Auseinanderſetzungen, ſelbſt im Falle der Verletzung, 


wider ſich gelten laſſen müſſen und mit keinen Ein⸗ 


wendungen dagegen weiter gehört werden können. 
Poſen, den 15. April 1853. 

Königl. Preuß. General-Commiſſion für 

das Großherzogthum Poſen. 


Nothwendiger Verkauf. 8 
Königl. Kreis-Gericht zu Wongrowitz. 

Das im Wongrowitzer Kreiſe belegene Allodial⸗ 
Nitter- Gut Podobowice, von der Königlichen 
General⸗Kommiſſion abgeſchätzt auf 35,757 Rrhlr. 
6 Sgr. + Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll 

am 20. Juni 1853 Vormittags 10 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubi⸗ 
ger: Gutspächter Woyeiech Krzywinski, Ge⸗ 
ſchwiſter Angela und Felix v. Gorzkowski, 
Andreas Behrend, der Kaufmann Jacob 
Leichtentritt, Kaufmann Heymann Levin 
und Levin Bärwald, der Gutspächter Franz 
v. Ponikiewski, Valentin v. Zaleski, der 
Kaufmann Ephraim Königsberger, werden 
hierzu öffentlich vorgeladen. 

Wongrowitz, den 27. November 1852. 


Bekanntmachung. 


Die Herren Maler, Lackirer und Vergolder wer— 
den hiermit von dem Beſchluſſe des Gewerberaths 
vom 9. Mai d. J in Kenntniß geſetzt: 

daß die Herren von jetzt ab nach §. 47. der Ver⸗ 

ordnung vom 9. Februar 1849 und dem Beſchluſſe 

des Gewerbe + Rathe, ſich zur Ausführung der 
techniſchen Arbeiten ihres Gewerbes nur der wirf- 
lich gelernten Gehülfen und Lehrlinge ihres Ge⸗ 
werbes bedienen dürfen. Die Arbeitslente (ſoge— 
nannte Anſtreicher) dagegen nur zu den unterge⸗ 
ordneten Handreichungen, als: Waſſerholen, 
Farbereiben, Leiter- und Töpfetragen u. ſ. w., ges 
braucht werden dürfen. 
Der unterzeichnete Vorſtand macht darauf aufmerf- 
ſam, daß derjenige, welcher dawider handelt, dem 
Polizei-Anwalt nach $. 74. der Verordnung vom 9. 
Februar 1849 zur Beſtrafung wird übergeben werden. 

Poſen, den 18. Mai 1853. 

Der Vorſtand der Maler-, Lackirer- und 
Vergolder-Innung.⸗ 


Bring 1 E. find 

evorſtehenden 108. Lotterie ſind ganze, 
halbe und Viertel⸗Lovſe zu haben bei t 
manuel Zipper 

Königlicher ae i ene in One ſen. 


— — 


28 Kthlr. und 


ausser 33 jährlicher Zinsen noch bedeutende 
Gewinne einträgt, erlasse ich das Stück mit 
ei Posten von 10 Stück noch 
billiger. Benoni Haskel. 
9333333333238 83685533494344302 
Durch vortheilhafte Einkäufe auf der letzten 8 
3 Leipziger Meſſe empfiehlt Batiſte, modern 
und fein, à 6 Sgr. pro Elle, Mouſſeline 
3 oder Organdi's, modern und fein, à 7 
Sgr. pro Elle, wie auch eine Parthie vorjäh- 
3 riger Batiſte, à 41 und 5 Sgr. pro Elle. 
8 Bernhard Rawiez, 
°F Wilhelmsſtr. Hotel de Dresde, Eckladen. 
S 2 2222 722 2222227222228 
Zu Wollzüchen ſchwere Drilliche, das Schock 
33 bis 5 Rthlr., wie auch verſchiedene Sorten Lein- 
wand zu auffallend 10. Preiſen empfiehlt 
Michaelis Neuſtädter, Markt 44. 


GOOG 
2 Emmanuel-Federn. { 
Ks (Plumes Diamant.) 92 
6) Cine fich ſtets gleichbleibende, für jede ( 
73 Hand paſſende Feder, welche wegen dieſen ( 

6 Eigenſchaften und ihrer höchſt geringen 0 
9 
92 


e 


XI unabnutzbarkeit bereits eine Bes 

2 5 7 5 erlangt hat. Dieſelben find ver⸗ 

( ſciiedenartig geſpitzt, fein, mittel und ſtumpf. ( 
© Die Doſe, enthaltend 100 Stück, koſtet (3 
N 28 Sgr. N f 6 
162 Jede Feder, welche nicht die X) 
6) deutlich gravirte Firma der ©) 
0 engliſchen Fabrik „Emma- () 
() nuel F.“ trägt, iſt als unecht 6 
zurückzuweiſen. J 2 
() Haupt⸗Niederlage für Poſen: [91 
6) bei Anton Rose im Bazar. ( 
Vor unechtem Fabrikat wird gewarnt. ; 


Goo ooo 
Mineralbrunnen 

friſcher diesjähriger Füllung, als: Marienbader 

Kreuz, Kiſſinger Rakoczy, Eger Franz- und Salz— 

quelle, Wildunger und Salzbrunn empfing 

A. Remus, Breiteſtraße Nr. 6. 


Täglich frifher Maitrank A 10 Sgr. die 
Bouteille bei . hr 
Maitrant täglich friſch à 10 Sgr. die Flaſche 
bebe an Tichauer. 
1 Friſcher Maitrank RE 
bei WW. H. Meyer Comp. 
— Meſſinaer Apfelſinen, à 12 Sgr. 
pro Dutzend, offerirt 
Michaelis Peiser, Breslauerſtr. Nr. 7. 


Delifaten ger äncherten Lachs, 

ER Ii und 12 Sgr. das Pfd., empfiehlt 
N Hsidor Appel jr» 

Miülhelmsſtr. Nr. 15. neben der Preuß. Bank. 


Wirklich echten 
Limburger Sahn⸗Küſe 
empfing und empfiehlt 

Isidor Busch, 
Wilhelmstraße Nr. 8. zum „goldenen Anker.“ 


| 


Landwirthſchaftliches! 
Das Commiſſions⸗Lager des 
echten Peruaniſchen Guano 
vom Oekenomie⸗Rath Herrn C. Geyer in Dresden 
befindet ſich in Poſen beim 
Spediteur Moritz S. Auerbach, 
Comptoir: Dominikanerſtraße. 
3 1 — 47 I Niederungskäſe und 
etten, große und kleine, Limb 
Sahnkäſe empfiehlt N 
7 
. Ephraim, Waſſerſtraße Nr. E. 


= Urbanowo. = 
Täglich vorzüglicher Spargel bei R. Käſelitz. 


Ein der Deutſchen und Polnischen Sprache mäͤch⸗ 
tiger Elementarlehrer findet mit dem 1. Juni c. in 
einer Unterrichtsanſtalt eine Stellung. Näheres auf 
fr. Anfragen durch die Erpebition dieſer Zeitung. - 
Ein verheiratheter Mann im beſten Alter, der 
ſeit mehr als 20 Jahren die Landwirthſchaft prak⸗ 


tiſch und ſelbſtſtändig betrieben und der Polniſchen 


wie auch der Deutſchen Sprache gleich mächtig iſt, 


wünſcht von Johanni d. J. als Adminiſtrator pla⸗ 
eirt zu werden, gleichviel ob in Preußen oder Polen. 
Nähere Auskunft ertheilt der Gaſtwirth Suder zu 


widm., findet als Präparand in ein. Unterrichts⸗ 
Inſtit. die beſte Geleg. zu fein. Vorbildung. Nah. 
auf frank. Aufr. durch die Expedition dieſ. Zeitung. 
Jeſuitenſtraße Nr. 12. im erſten Stock iſt eine 
Stube mit oder ohne Möbel zu vermiethen. 


Königsſtraße Nr. 20. zwei Treppen hoch iſt eine 
möblirte Stube nebſt Bedientengelaß ſofort zu 
vermiethen. 


Zwei ſehr freundliche Zimmer im dritten Stock⸗ 
werk nach vorne find vom 1. Juli d. J. zu vermie⸗ 
then Wilhelmsplatz Nr. 8. Zu erfragen beim Wirth 
des Hauſes. 


Heute den 18. Harfen⸗Concert 
der Familie Peſchel bei Buſſe. 


Posener Markt - Bericht vom 18. Mai. 


Von Bis 
Thlr. Ser. Pf. IThlr. Sgr. PI. 
Weizen, d. Schfl. 2. 16 Mtz.] 2 810 2 1410 
Roggen dito 25 61 2 — — 
Gerste dito 1118110 1123| 4 
Hafer dito a le, 
Buchweizen dito 1123 4] 1127110 
Erbsen dito 2| 22 2 6 
Kartoſſeln dito — 15 —[— 76 
Beu, d. Ctr. z. 110 Pfd.. . 25 —1(—— 
Stroh, d. Seh 2. 1200 Pfd. . 1115 — 1215 — 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. 215 —1 2110 — 


Marktpreis für Spiritus vom 18. 
amtlich.) Pro 
19— 194 Rthlr. 


Mai. — (Nicht 
Tonne von 120 Quart zu 802 Tralles 


OI RS- BERICHT. 


Berlin, den 17. Mai 1853. 


Preussische Fonds. 


Brief. Gold. 
—— 
Freiwillige Staats-Anleihe . .. .. » 44 1 
Staats-Anleihe von 1850. 44 — 1057 
dito von 1882 ul 44 — 1 
dito von 18538383 4 — 15 
Staats-Schuld- Scheine 33 — 33 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . . »| 27 169 8 
Kur- u. Neumärkische Sehuldv.. . .| 34 43 = 
Berliner Stadt-Obligationen .. - + » 44 1023 90 
dito dito 9 2 
Kur- u. Neumärk. Plandbrieke + - 34 — 1005 
Ostpreussische dito 34 — 97 
Pommersche dito 34 — 995 
Posensche dito BER UT. 104} 
dito neue dito Bl 973 
Schlesische dito FR. 3, er 99; 
Westpreussische dito . 4 37 961 — 
Posensche Rentenbrie kee 4 1004 — 
ECC ie 0.06 A 110% 
Cassen-Verelas-Bank- Aktien. 4 — — 
rn e 1111 
— . —ĩ — 


Ausländische Fonds. 


Zt. | Brief. Geld. 

Russisch-Englische Anleihe - - +» - - 5 | 1193 

Alle 4 1031 . 

r 44 951 

7 g P. Schatz obl. 4 2 974 
Polnische neue Pfandbrieke * = 

dito 500 Pf ee aa e 

dito 300 Fl I „„ e 

dito K. 300 l. E 

e . 200 f = 391 e 
Kurhessische 40 Rthlr ..... 2 233 fe 
Badensche 35 Pl. m ? 10 i 
Lübecker St.-Anleihe. . a... + '"* | Bi 04; 


f ds- e waren fest, von Aktien Hamburger und Thüringer 
Die ee “von Wechseln waren Amsterdam in beiden Sichten und kurz Hamburg höher, 


Bexbacher niedriger. 


Eisenbahn - Aktien. 
— 
Zf. | Brief. Geld. 
Aachen-Mast richter 1 873 
Bergisch- Märkische 4 3 764 
Berlin-Anhaltische .... 222... 4 | — 1363 
dito dito Pier. nee 4 — 100: 
Berlin-Hamburger. . »»....... 4 I 11 11 
dito dito e 431 — 104 
Berlin. Potsdam Magdeburger , . 4 — 933 
0 Prior, A, DB, un are 4 | -- 100 
dito Prior. L. COC. ä 44 | — | 1024 
dito Prior, L. D. „ Su 44 1021/ — 
Berlin-Stettinee nr. 4 16135 1614 
dito... dito Prier . 41— | — 
Breslau-Freiburger St.... 4 | 1344| 1343 
Galn-Nindener + - . eur. nal 3|— | 12% 
dito dito Prior 143 — | 102 
dito dito Em... 5 102 
Krakau-Oberschlesischkte + 4 De 94 
Düsseldorf-Elberfelder -. r 4 90 
Kiel-Altonaerr 4 = 109 
Magdeburg-Halberstädter. - . . . 14 1913| 191 
dito Wittenberger We Fer, 
dito dito Prior. (ei me 2 1014 
Niederschlesisch-Märkische . h 2 4 — 100 
En 1515 Prior. . 4 — 101 
8 dito Prior, . 4 — 1021 
dito Prior. III. Ser. 44 — 102 
dito Prior. IV. Ser. 5 — — 
Nordbahn (Fr.-Wilh. ) 1 — 583 
F 4 
Oberschlesische FF 34 | — 12284 
dito Litt. 353. 188 
Prinz Wilhelms (St.- V.)) |4 — 48 
Veinische e e Au 90} 
dito (St.) Prior. 1(—— 
Ruhrort-Crefelder r 34 9610 — 
Stargard-bosener reer 3, — 96 
Thüringer E r 1 — 111% 
dito Prior:: 14 | 1025| — 
Wilhelms-Babktn 4 | 204 | 204 


höher, Aachen-Mastrichter und 


